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Das böse Beispiel
Wir sind vor dem Krieg der Meinung gewesen , wir

seien ein großes und zu Großem berufenes Volk. Hatten
wir nicht rn Wissenschaft und Technik eine führende Rolle?
Waren wir nicht eines der arbeitsamsten Völker der Erde?
War Pflichtbewußtsein und Sittenstrenge nicht unser
Stolz ? Ausnahmen gab es freilich immer , und mit dem
wachsenden Wohlstand stieg auch der Hang zum Wohlle¬
ben und die Sitten begannen lockerer zu werden . Aber
wir durften trotzdem sagen, daß diese Erscheinungen nur
als Ausnahmen bezeichnet werden konnten. Dann kam
die Schicksalsstunde und die Leistungen des deutschen
Volks übertrafen anfangs alle Erwartungen . Bis nach
vier Jahre heldenmütigen Ringens gegen die Kampf¬
kraft und den Vernichtungswillen der ganzen ulnaren
Welt der Zusammenbruch alles vernichtete.

Uebe ^ die Haltung des Volks als Ge,amchert hört
man jetzl fast nur noch abfällige Urteile , und yäuftg wich
unter dem Einfluß einer pessimistischen Stimmung diestr
Haltung der Volks allein die Schuld am chuiamm mb euch
zugeschrieben . Mit solchen Worten kommt . man , wie
die „Leipziger Neuesten Nachrichten" schreiben , der Sa¬
che selber aber noch nicht nahe . Schon i-n Krieg unter¬
schied man Heer und Heimat . Das Heer zerfiel wieder
in Front und Etappe . Das Wort Front genügt , um
uns daran zu erinnern , daß die hochwertigen Eige ' r,-
ten, Leistungen und Tugenden des deutschen Volks, de¬
ren wir uns einst mtt Stolz rühmten , bei Millionen
Kämpfern bis zum letzten Tage vorhanden waren . Es
bedarf daneben nur des Wortes Etappe , um einen Sam¬
melbegriff von der ungeheuerlichen Schuld am deurichen
Volk zu geben . In der Heimat gab es ebenfalls zwei
Gruppen Tic HeimaEront bestand aus allen denen , die
aus Pflichttreue Arbeit und Entbehrung bis zur Er¬
schöpfung auf sich nahmen . Die Heimatetappc bland
dagegen aus Drückebergern Schiebern , Wucherern , kurzLeuten , die den Krieg als ein Geschäft betrachteten und
in irgend einer Weise sich Vorteil aus der Not des
Volks zu ziehen verstanden.

Die Zahl solcher Minderwertigen ist zu Anfang des
Kriegs verschwindend klein gewesen . Im Laus der vier
Jahre hat sich das aber völlig verschoben . Die Dauer
der Kämpfe und die Entbehrungen haben das nicht allein
verschuldet, wenn auch ihre schwächenden und entner¬
venden Einflüsse sicher mitgewirkt haben . Es hätte rrotz-
dem nicht so weit zu kommen brauchen ! Von den vielen
Ursachen , die man anführen kann, ist die größte ohne
Zweifel das Vorbild der verantwortlichen' Kreise. Wer als Offizier oder sonst als Vorgesetzter
seinen Einfluß niemals mißbraucht hat , so wie der Sol¬
dat an der Front sein Leben einsetzle, der braucht heute
seinen Mick vor niemandem zu senken . Wer aber als
Vorgesetzter seinen Leuten ein Vorbild gab , wie man
sich das Leben angenehm gestalten, oder Lebensmittel
nvd andere schöne Dinge beiseite schatten kann, wer da¬
heim ein herausforderndes Genußleben geführt hat , wäh¬rend andere arbeiteten und ihr Leben einsetztcn , oder wer
sich durch Geld und andere Mittel einen Posten zu si¬
chern wußte , der ungefährdet war , während andere wo¬
chenlang im Schützengraben lagen , der ist mitschuldigan dem Zusammenbruch, der unser Vaterland in
einen Trümmerhaufen verwandelt hat , und der noch täM
lich weiter reißt.

Denn auf solche Ungetreuen und Pflichtvergessenen
hat das Volks haben ihre Untergebenen gesehen , und ihr
schlechtes Beispiel hat Tausende verführt und ihrer Pflicht
abspenstig gemacht. Äo kgm . das Gift in dm Vol-kskör-
per , so frag es sich immer tiefer . Jetzt phantasiert der
vom Fieber geschüttelte Volksgeist nur von Geld und
mühelosem Genuß ; nie ist der Wucher, die Schieberei,das profitliche Hamstern größer gewesen als heute ; jetzt
weiß anscheinend kein Deutsche mehr daß einst der deut¬
sche Name einen besonderen Klang hatte , daß einst deutsch
sein hieß ein hochwertiger Mensch sein . Ein großer Teil
der Schuld , daß es so weit kommen konnte. liegt bei den
Regierenden . Ludendorff spricht in seinen Kricgs-
erinnerungen auch von der Lebensweise der verantwort¬
lichen Kreise , und sagt,, man habe im Hauptquartier
und bei den Stäben nicht aus der Feldküche gelebt.Er habe in Berlin bei Erörterung dieser Zustände ge¬
äußert , wenn die Staatssekretäre und sie Regierung aus
der Feldküche lebten, würde es das Große Hauptquartier

«auch tun . Aber in Berlin wollte man nicht . Solches
Streiflicht beleuchtet blitzürtig die ganzen inneren Zu¬
sammenhänge . Hätte man in der Berliner Regierung,
hätte man überall aus der Feldküche gelebt, der Minister

wie der Arbeiter , der Kaiser wie der Soldat , und hätte
man diese Kriegspflicht auch auf die anderen Lebensver¬
hältnisse übertragen , es hätte zu solchem Zusammenbruch
nicht kommen können. Aus dieser Leyre müssen wir ler¬
nen und nun wenigstens eine Zukunft ausbauen , in der
Verschuldungen dieser Art nicht wieder möglich sind. Nur
auf solcher neuer Grundlage kann das deutsche Volk wieder
gesund werden . Jetzt müssen sich alle Volkskreise end¬
lich zur klaren Erkenntnis durchringen . Dann nur wer¬
den die unzähligen inneren Kämpfe der Gegenwart ein
Ende finden und die Verfehlungen der Vergangenheit im
Keim erstickt werden können. Dann ist die Bahn frei zum
Wiedettttttbau der .deutschen Zukunft.

Neues vom Tuge.
Ernennungen.

Berlin , 30 . Aug . Der Stellvertreter des preuß.
Staatskommissars für Volksernährung , Dr Peters, ist
zum Unterstaatssekretär im Reichsernährungsministerinm
und Prof . Dr . Julius Hirsch zum Unterstaatssekretär
im Reichswirtschaftsministerium ernannt worden , i.

Kein Bankrott Oesterreichs.
Wien , 30 . Aug . Der Staatssekretär für Finanzen

Schumpeter sprach in einer Versammlung die Mei¬
nung aus , daß Deutsch -Oesterreich durch die Friedens¬
bedingungen nicht gezwungen sein werde, den Bankrott
anzusagen , wenn es sich seiner Pflichten im gegenwärtigen
Augenblick bewußt bleibe. Er glaube, der Neuaufbau
werde in 3 bis 4 Jahren durchgeführt werden können.
Auch die Besteuerung des Brots werde sich vermeiden
lassen.

Das Wahlrecht in Ungarn.
Budapest , 30 . Aug . Ungar. Korr . Bureau. Der

Ministerrat hat den Wahlrechtsentwurf für die National¬
versammlung angenommen . Das Wahlrecht gebührt dem¬
nach jedem Manne über 24 Jahre , der zum mindestens
6 Jahre ungarischer Staatsbürger und ein halbes Jahr
in derselben Gemeinde anwesend ist . Minderjährigen
steht das Wahlrecht zu , falls sie vor dem 1 . November
1918 wenigstens 12 Wochen im Felde standen. Von den
Frauen , für die die Wahlrechtsbestimmungen im übrigen
dieselben sind, wie für die Männer , wird noch Kenntnis
des Lesens und Schreibens in irgend einer gebräuchlichen
Landessprache gefordert . Wählbar ist jeder über 30 Jahre
alte Wähler . Jeder Wahlbezirk wählt einen Abgeord¬
neten . Die Abstimmung erfolgt direkt, geheim und ge¬
meindeweise.

Die Banatcr Schwaben für Rumänien.
Paris , 31 . Aug. Eine Abordnung der Schwa¬

ben des Banats hat der Friedenskonferenz eine Denk¬
schrift überreicht, in der die Schwaben den Anschluß an
Rumänien verlangen . Das Banat dürfe nicht geteilt
werden . (Die Schwaben wollen aber von Serbien nichts
wissend

Mitau , 1'
. Sept. Die Lage an der lettischen Front

kst nach dem geglückten Durchbruch der Bolschewisten bei
Pleskau äußerst bedrohlich geworden . Die lettische Re¬
gierung sendet die baltische Landeswehr , die sie weg¬
gerufen hatte (weil viele Deutsche darunter sind ) , schleu¬
nigst wieder an die Front . In den von den Deutschen
geräumten Orten sind bolschewistische Aufstände ausge¬
brochen und die Bewohner fordern dringend wieder deut¬
sche Unterstützung.

Der frühere Präsident Needra ist wieder öffent¬
lich aufgetreten . Man glaubt vielfach, daß Ulmannis ge¬
stürzt werde.

Helsingsors , 1 . Sept . An dem allgemeinen Vor-
stpß gegen die Bolschewisten nehmen im ganzen nur
95000 verbündete Truppen teil . Die bolschewistische Re-
fsierung Hai die Einreihung aller ehemaligen Offiziereund Beamken der Jahrgänge 1899 bis 1901 befohlen,
Wegen Kupfermangels werden die Telephondrähke zur
Munitionsherstellung verwendet. Die bolschewistische
„Jswestija " schreibt , die Räter egierung zweifle an einem
Sieg , da ihr .das Eisenbahnmaterial. feUe. . .

Die Amerikaner.
London , 1. Sept . „ Daily Mail" meldet , dasi

Müschen Wilson und seinem bisherigen Vertrauten , Oberst
House , ernste Meinungsverschiedenheiten entstanden seien,.
House habe sich geweigert, den österreichischen Friedens -«
Vertrag zu unterzeichnen.

Paris , 1 . Sept. Der amerikanische General Pev «i
fhing ist am Samstag nach Brest abgereist.

Forderungen der Eisenbahner.
Berlin 1. Sept. Eine Versammlung von Eben«

bohnern verlangte von der Nationalversammlung die An <«
erkennung und Bewilligung ihrer Forderungen . Die
Verantwortung für eine Katastrophe infolge der Kvhülennok wurde abgelehnt. Die Versammlung sprach sich
gegen, die Akkordarbeit aus . _ ^

Der reisende Schah.
Paris , 31 . Aug . In Begleitung (d . h . unter Be¬

wachung) eines englischen Offiziers wird der Schah von
Persien nächster Tage seine Reise von Konstcmtinype! aus'
auf einem englischen Schiff fortsetzen.

Ebert in Dresden.
Dresden , 1 . Sepl . Ebert und Noske sind heutel

vormittag von Heidelberg kommend hier angekommen
Die Kohlenliefernng an die Entente.

Berlin , 1 . Sept. Amtlichwird bestätigt , daß die
Entente vorläufig ihre auf 43 Millionen Tonnen fest¬
gesetzte Jahreslieferung von Kohlen ans 20 Will . Ton¬
nen herabgesetzt hat , wenn in Deutschland nicht über
108 Mill . Tonnen erzeugt werden sollten . Bedingung
ist aber , daß mit den Lieferungen sofort, und nicht erst
nach Ratifizierung des Friedens begonnen wird . Die
Regierung mußte diese harte Bedingung annehmen.

Oelschiefer statt Kohlen.
Hannover , 1 . Sept. In der Provinz Hannover

sind in der letzten Zeit Oelschiefersunde gemacht worden.
In Schweden ist bereits Oelschiefer seit längerer Zeit
als Brennmaterial für Hochöfen mit bestem Erfolg an¬
gewendet worden . Ein Anheizen der Maschinenöfen mit
Kohle war allerdings nötig , weil Oelschiefer erst nach
starker Erhitzung Feuer fängt . Er besitzt aber gegenüber
der Steinkohle den Vorzug längerer Brenndauer und
aerinqeren Asiens.

Di ? Lage in Oberschlefien.
Breslau , 1 . Sepr. Das Generalkommando des 6.

Armeekorps meldet, daß in den letzten Tagen mehrfache
Angriffe polnischer Banden abgewehrt werden mußten.

General Goltz gegen die Plünderer.
Milan , 30. Aug . Der Kommandierende General

des 6 . Reservekorps Graf von der Goltz hat nach¬
stehenden Tagesbefehl an die ihm unterstellten Truppen
erlassen : Am 28 . August abends haben etwa 200 Man»
deutscher und im russischen Dienst befindlicher Soldaten
plündernd die Stadt durchzogen. Gemeine Plünderungs¬
sucht ist die einzige Triebfeder eines solchen Handelns.
Tie Schandtaten solcher Lumpen schänden den
deutschen und russischen Namen . Der Gouverneur von
Mitau hat durch Bereitstellung von Waffen und Nacht-
Patrouillen Vorsorge zu treffen , daß sich solche Vorfälle
nicht wiederholen . Auf jeden Plünderer ist rücksichtslos
zu schießen , wenngleich die Kugel fast zu schade für solch
Gesindel ist.

Die „Deutsche Allg . Ztg .
" schreibt zu den Vorgän¬

gen im Baltenland , es sei durchaus verkehrt, den General
von der Goltz dafür verantwortlich zu machen. . Der
General stehe seit 6 Monaten auf einem sehr schwierigen
Posten , wo er den heftigen Angriffen nicht nur des feind¬
lichen Verbands , sondern leider auch einiger Parteien in
Deutschland ausgesetzt sei . Die Reichsregierung habe bis¬
her keine Veranlassung gehabt, gegen die angebliche „re¬
aktionäre Politik " des Generals einzuschreiten.

Protest Lettlands.
Berlin , 31 . Aug . Der lettische Gesandte Dev-

rcichte einen Protest der lettischen Regierung gegen die
Gewalttaten der 200 deutschen Plünderer in Mitau . Di«
Reichsregierung wird den Protest schriftlich beantworten.
Sie hat dem Gesandten ihr Bedauern ausgesprochen.

Ter pfälzische Putsch.
Mannheim , 31 . Aug . Eine Versammlung von

2000 Personen aller Parteien in Ludwigshafen erhob Ein¬
spruch gegen den Handstreich auf das Postgebäude und
Verlangte die sofortige Freigabe der verhafteten Beamte»
sind die Wiederherstellung der Presse- und Versammlungs¬
freiheit , widrigenfalls am Montag die Arbeit von Be¬
amten , Angestellten und Arbeitern in Staats - und Pri¬
vatbetrieben in der ganzen Pfalz eingestellt werde.

Die französische Verwaltung hat dem Landesaus-
schnß des früheren Fürstentums Birkenfeld angedroht,
wenn er auf seinem Beschluß der Vereinigung mit Preu¬
ßen verharre , werde er aufgelöst und das Land mit der
neuen „Republik Pfalz " vereinigt.

Landan , 1 . Sept. Auch in dem Bereich der 8.
Armee sind die Vorzensur für die Presse aufgehoben « 8
einige Verkehrserleichterunqen Wgeftanden worden.



Schleichwaren in Norvschleswig.
Kopenhagen , 1 . Sept . Me dänische Regierung hat

gegen die Beschlagnahme von Waren in Nordschleswig,
das an Dänemark durch Volksabstimmung fallen soll,
durch die deutschen Behörden bei der Ententekommission
Widerspruch erhoben . (Nach WTB . handelt es sich um
Schiebungen von Spekulanten , welche die Waren im
Falle des Uebergangs des Landes an Dänemark mit Ge-
Kinn ins Ausland verkaufen wollen .)

^ -
Die Bvrrragsreife Wilsons.

Washington , 1. Sept- Präsident Wilson begibt
sich am 1 . Sept . auf eine Vorträgsreise durch das ganze
Land ; er wird erst am 30 . September zurückkehren. Das
Programm für die 50 Reden , in denen er für die An¬
nahme des Friedensvertrags , besonders des Völkerbunds
und des Schutzbündnisses mit Frankreich sprechen wird,
ist bereits veröffentlicht worden . Im Senat wurden zwei
Entschließungen eingebracht , die die Reise mißbilligen . —
Der Senatausschuß hat weitere Anträge , die Abänderung
gm des Friedensvertrags verlangen , mit 9 gegen 9 Stim»

angenommen.

Amtliches.
Die Reichsgetreidestelle hat die Preise für Getreide aus

der Ernte 1919 wie folgt festgesetzt:
Roggen, Gerste, Hafer 20 75 für den Ztr.
Wetzen

' 23 .25 . . „
Dinkel 16 .25 „ . .

Z« diesen Preisen werden Lieferungszuschläge bezahlt
und zwar:
bei Ablieferung vor dem 1 . Okt. 1919 7 50 für den Ztr.
. . . . 16 . Okt . 1919 3.75 „ „

Nagold , den 1. Sept. 1919 . Oberamt: Münz.
« üßstoff.

Der Süßstoff ist eingetroffen und ist in allen Apotheken
deS Leziiks , sowie in der Löwendrogerie Nagold erhältlich.
Auf eine Süßstoffmarke entfällt ein Briefchen zum Preise-
von 50 Pfennig.

Nagold , den 1 . Sept . 1919. Oberamt : Münz.
Preis der Frühkartoffeln.

Laut Mitteilung der Landeskartoffelstelle vom 30 .8 .19.
ist der Erzeugerhöchstpreis für Frühkartoffel« ab Montag,
den 1 .9 .1919 auf 9 Mark für de» Zevlmr ermäßigt
worden.

Nagold , 1 . Sept. 1919 . Oberamt : Münz.

Vandesnachrichlen.
IMeirtelg, S September ISIS.

— Markenfreiheit für Seife. Wie wir bereits
berichteten, wird der Markenzwang zum Bezug von Seifen,
auch der K.-A .-Seifen, aufgehoben. Nur das K.-A>
SeifenPulver bleibt vorläufig noch rationiert.

— Der Schmuggel mit Schweizerstumpen hak
infolge der enormen Preise in Deutschland einen solchen
Umfang angenommen , daß sich in der Schweiz ein Mangel
bemerkbar macht, der Stumpenverkauf wurde daher im
Deinen Grenzverkehr eingeschränkt, dagegen soll die Aus¬
fuhr von Tabak und Zigaretten etwas erweitert werden.

— Die Altpapiersammlung des Preuß Lan-
8es -Kriegerverbands hat seit April 1916 die erhebliche
Summe von 226000 Mark eingebrachk.

Selbst geschmiedet.
Roman von A . v . Trystedt.

Fortsetzung. » (Nachdruck verboten. »

»Ich bezweifle es, " erwiderte Anneliese ernst, „ich habe
Blanka früher stillschweigend die Rechte einer Freundin
zugestanden: daß sie dieselben mißbraucht, ist ein Beweis
für den Wandel ihrer Gesinnung . Bemerkungen wie:
^Hochmut kommt vor dem Fall ' und andere Albernheiten
rann eine Komtesse Nordburg nicht in ihrer Umgebung
dulden . Auch Romar machte mich aufmerksam auf Blankas
unpassendes Benehmen, und nachdem ich acht gegeben,
finde ich, daß er nur zu recht hat . Ich selbst habe nie
Veranlassung zum Streit gegeben, Blanka aber verletzt
mich absichtlich. Es mühte dir auch schon ausgefallen sein,
Egon . "

Die Augen der Gräfin funkelten, aber sie wagte kein
einziges Wort hervorzubringen , aus Furcht, sich zu verraten.
Eie überließ die Verteidung am besten ihrem Gatten.

„Du bist sehr nervös , liebe Anneliese, " sagte er langsam,
- und ich halte dir daher manches zugute, daß du aber
Fräulein Blanka , welche zu deiner Pflege hierhergeeilt

.war , in einer so überaus kränkenden Weise die Freund¬
schaft kündigst , ist nicht schön von dir, und ich kann nicht
tzugeben , daß du ihr nahelegst, abzureisen. "

„Aber Egon , diese Sache liegt doch eigentlich nur zwischen
.Blanka und mir. " ries Anneliele-
_ ,' ^ e geht auch mich an . als den derzeitigen ChefunseresHauses. Ich bin für jedes Unrecht , das hier geschieht, oer-
ontwortlich."

dann auch für die Ruhe und Behaglichkeit»einerCousine, sollte ich meinen. Uebrigens wird Blanka« ach diesen Erörterungen selbst den Wunsch hegen, sobaldwiemöglich zur Abreise zu rüsten."
^ öEwiß," erklärte die Gräfin in hoheitsvollemSion, „ich ginge lieber heut' wie morgen , deine Launen
Haben mir den Aufenthalt hier, wo ich so glücklich war.

AündUch verleidet. Aber wohin sollte ich mich winden?
Meine Mutter hat in der sicheren Voraussetzung, daß ich«lG Lum Hochsommer hier bleibe, mein Zimmer vermietet.

— Die Kriegsgefangene«. EngttsHe MG MS
rikanische Blätter melden , England und Amerika treffen
bereits Anstalten zur Heimbeförderung der deutschen
Kriegsgefangenen . Die Unterbrechung der Freilassung
ist nach dem „Newyork Herald " auf den Einspruch Frank¬
reichs zurückzuführen, wie denn das Pariser „Petit Jour¬
nal " schreibt , mau glaube „in politischen Kreisen"

, daß
für die Freigabe der Gefangenen dieRäumungOber-
schlesiens verlangt werden solle. — Echt französisch!

— Auswanderung betreffend. Tie Einwande¬
rungsvorschriften in Argentien sind seit dem 31 . Au¬
gust d . I . verschärft worden . Doch bietet Argentinien
für Landbau nicht ungünstige Aussichten . Ebenso die süd¬
amerikanische Republik Paraguay, das für Farmer
mit einigem Vermögen wohl in Betracht kommt. Dagegen
ist von der Einwanderung in Uruguay abzuraten ; das
Leben ist dort teuer und der Verdienst gering . Holland und
Norwegen haben die Einwanderung erschwert, elfteres ist
ohnehin stark übervölkert . Länder mit englischer Sprache
sollen gemieden werden , weil diese die Deutschen unter
Ausnahmegesetze stellen . Ueberhaupt soll man nicht für
immer auswandern und den Rückweg in die Heimat und
die Verbindung mit der Heimat abschneiden. Auch soll
man nur von einem deutschen Hafen und mit . deutschen
Schiffen abreisen.

— Die Oelf» üchte. Auch Heuer macht man wieder
die Beobachtung , daß die Oelsrüchte vielfach naß oder
halbtrocken zur Mühle gebracht werden, obgleich nicht
ausgereifte Frucht sich schwerer auspressen läßt und dazu
weniger und geringeres Oel gibt, sodaß die Erzeuger mit
dem Ergebnis nicht zufrieden sind . Meist wird die Be¬
sorgnis vor Diebstählen die Ursache der vorzeitigen Ab¬
kantung sein, doch soll man nicht vergessen , daß die
Frucht er .'st einen Gärungsprozeß durchmachen muß und
dadurch an Güte und Gehalt gewinnt , denn durch die Gä¬
rung bildet sich noch Oel . Von künstlicher und zu rascher
Trocknung muß abgeraten werden ; sie ist zweckt v

— Nicht vor dem 19. September. Das Pa¬
riser Blatt „ Excelsior " meldet , die mit dem Wiederauf¬
bau in Frankreich beschäftigten Kriegsgefangenen wer¬
den nicht vor dem 19 . September freigelassen . Gemeint
Und wohl die in französischer Hand befindlichen Gefan¬
genen . Am 1 . September früh sind in Köln 399 Kriegs¬
gefangene aus dem englischen Lager bei Dünkirchen ein¬
getroffen.

— Verschiebung des Landtags ? Das „Deuk-
' che Volksblatt " macht darauf aufmerksam , daß eine Son-
l ergesetzgebung Württembergs in der Jugendfürsorgefrage
durch den Entwurf eines R eichsjugendgesetzes überflüssig
geworden ist. Das Blatt schlägt daher vor, den Wieder-
usammentritt des Landtags hinauszuschieben. Der Land¬

lag sollte am 16 . September zur Erledigung des württ.
Jugendfürsorgegesetzes zusammentreten.

— Mehr Einmachzucker . Laut Bestimmung der
württ . Landesversorgungsstelle wird im September noch
1 Pfund Einmachzucker auf den Koch der Bevölkerung
ausgegeben , den auch Einzelpersonen ohne eigenen Haus¬
halt bekommen, während Dienstboten und Angestellten in
häuslicher Verpflegung der Dienstherrschaft nur als Glie¬
der der Familie Anspruch darauf haben . Für die Zeit
vom 1. September bis 15 . Oktober kommen diesmal 1000
Gramm Monatszucker zur Verteilung . 25 Gramm wer¬
den nach dem 15 . Oktober wieder abgezogen , da die
monatliche Verbrauchsmenge nur 650 , für I chs Monate
also 975 Gramm beträgt.

— Postverkehr . Der allgemeine Telegrammver-
lehr mit Frankreich ist wieder eröffnet . Zugelassen
sind vorläufig nur Handelstelegramme in offener deut¬
scher , englischer, französischer, italienischer und japani¬
scher Sprache . Die Worto -MBr beträgt gegenwärtig nach!

rls ist weder Raum , noch Beschäftigung für mich zu Hause.
Dazu kommt , daß zu allen Bekannten von meinem noch
auf lange Monate berechneten Besuch hier gesprochen
worden ist, käme ich jetzt plötzlich herein, so wäre des Ge¬
redes kein Ende ." Sie brachte ihr Taschentuch zum Vor¬
schein, hielt es vor die Augen und begann heftig zu
schluchzen. „Mama hat ohnehin Sorge genug, ich kann
ihr nicht auch noch Kummer ins Haus tragen ."

„Gut, " sagte Anneliese nachgiebig , „ dann wollen wir
beide uns bemühen, das Geschehene zu vergessen und neue
Mißverständnisse zu vermeiden .

" Sie reichte Blanka über
den Tisch die Hund, diese konnte sich aber nicht soweit
überwinden , einzuschlagen.

„Du hast mich zu tief gekränkt und gedemütigt,"
schluchzte sie. „so schnell verwinde ich das nicht." Weinend
Uef sie hinaus.

„Nun ?" fragte Anneliese den Vetter , „entschuldigst du
auch dieses Verhalten ? Es ist entschieden das beste, wenn
Blanka geht."

„Nimm es nicht so genau, Anneliese, sei du die Gute,
Verständige I"

„Aber warum , Egon, warum ? Oder hast du ein
persönliches Interesse daran , daß dieses Mädchen bleibt ?"

„Nimm an , es sei so," gab er halblaut zurück, „aber
nun quäle mich nicht weiter mit Fragen , ich bin mit meiner
Geduld zu Ende."

Bald darauf traf er mit Blanko in dem entlegene»
Zimmer zusammen, wo sie zu beratschlagen pflegten.

Egon war mißgestimmt und wagte es doch nicht zu
zeigen. Er befand sich da zwischen zwei Feuern und wußte
nicht, wie er hindurchkommen sollte, ohne Schaden zu
nehmen.

Er war zu eifersüchtig, um die Abreise feiner lebens¬
lustigen , jungen Frau zu wünschen , aber wenn sie blieb,
war auch nicht viel Gutes zu erwarten.

Ihr ganzes Verhalten deutete darauf , daß ein Sturm
bevorstand, und nichts war ihm verhaßter als Szenen.

Trotzdem mußte er es versuchen , auch auf Blanka
beschwichtigend einzuwirken.

„Wenn du doch nur ein wenig geduldiger und ver¬
söhnlicher sein wolltest , kleine Frau , Anneliese har ja die
Hand dazu geboten. Warum schlugst du Nicht ein ?"

„Weil ich mich mit Almosen nicht begnügen will !"
Blanka hatte sich schmollend in eine Ecke des Diwans ge¬
schmiegt. „Es kann so nicht bleiben," rief sie mit Zorn«

Frankreich 25 Pfg . , nach Algier und Tunis 45 Psg . —
Nach Elsaß - Lothringen sind geschlossene Privat-
briefe zur Beförderung wieder zugelassen . — Nach Bul¬
garien , Griechenland und der Türkei sind ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Briefsendungen jeder Art in
geschäftlichen und persönlichen Angelegenheiten auf Ge¬
währ des Absenders zur Beförderung wieder zugelassen.
Die Leitung erfolgt über die Schweiz . — Der allgemeine
Kabelverkehr mit Nordamerika und darüber hinaus
ist, vorläufig auf dem Weg über England , wieder eröffnet
worden . Telegramme nach Mexiko unterliegen der
Zensur und sind in offener englischer oder französischer
Sprache abzufassen. Die Wortgebühr beträgt bis auf
weiteres für Telegramme u . a . nach Neuhork-Stadt 3 Mk.
30 Pfg.

— Die Rationalvrrftirnmlrrngsrrmrken sind
künftig zur Freimachung der Briefe in die Schweiz

Mlässig.
Calw , 1 . Sipt. (Besitzwrchsel) Das Anwesen deS

GastwirtsSchechinger in der Bischoffstraße ging »m
den Preis von 120000 Mark in den Besitz von Oskar

Schlankerer - Unterreichenbach über.
X Liebelsberg O .A. Calw , 1 . Sept . (Nächtliche

Diebe) . Einer Frau von Nenbnlach, deren Mann seit
längerer Zeit vemißt ist, ist in der Nacht etwa die Hälfte
deS Ertrags eines Ackers , Getreide, vom Feld gestohlen
worden . Ferner wurden dem Schultheiß Proß vom benach¬
barten Haugstett zur gleichen Zeit etwa 60 Geireidegarbeu
vom Acker gestohlen . Den Tälern, die ihren Raub nach
den Spuren nach Neubulach verbrachten, ist man auf der Spur.

X Freudeustadt , 1 . Sept. (Brennholzversorgung .) Hier
erhält jede Familie 3 Nm . und die Geschäfte erhalten bis
zu 6 Rm. Brennholz ohne Preiserhöhung. In Friedens-
zeilen hat die Stadt aus ihren Waldungen 500, Heuer be¬
reits 4500 Raummeter Brennholz abgegeben.

Freudenpadt, 1 . Sept. (In den Ruhestand versetzt.)
Die Kreisregieruvg Reutlingen hat StadischultheißHart-
ranft unter wärmster Anerkennung seiner hervorragenden
Verdienste um die Entwicklung der Stadt Freudenstadt mit
Wirkung vom heutigen Tagein den Ruhestand versitzt . Auch
das Oberamt Freudenstadt bringt in einem Schieiben den
Dank des Oberamts für die unvergleichlichen Verdienste -es
scheidenden Stadtvorstands zum Ausdruck. Der hiesige Ge-
meinderal richtete eine Dankadresse an den z. Zt. in der
Klinik in Tübingen befindlichen , aus seinem Amte scheidenden
Stadtvorstand.

Freudeustadt , 1 . Sept. (Die Kandidaten). Gestem
ist der Termin zur Einreichung von Bewerbungen um die
erledigte Stadtvorstandsstelleabgelaufen. Es sind im ganzen
sechs Bewerbungen (drei Akademiker und drei mittlere Ver¬
waltungsbeamte ) eingegangcn. Die Namen der Kandidaten
sind : Dr. ErnstBlaicher, stv . Amtmann in Freudeu¬
stadt , FrankDieterich, Justizreserendar in Cannstatt,
RcchtsanwaldHirzelin Rollweil, SchultheißBrändle
in Fcllbach, SparkassenVerwalterDillmann in Feuer-
buch und SchultheißWendel in Schnait OA. Schorn¬
dorf . Die Vorstellung der Kandidaten findet am nächsten
Sonntag , den 7. September , nachmittags 2 Uhr in der
städtischen Turnhalle hier statt.

X Ulm , 1 . Sept . (Famil 'endrama .) In der Nacht
vom Freitag auf Samstag hat sich in ihrer Wohnung
in einem Hause bei der Haupiwache die etwa 30 Jahre
alte Frau Dr. med . Roese erschossen. Ihr 4 Jahre altes
Söhnchen hat sie zuvor, jedenfalls als es schlief, erschossen.
Ehezerwülfniffe, die Scheidungsklage zur Folge hatten,
sollen der Grund zur Tat sein. Der Mann ist im Mecklen¬
burgischen ansäßig.

«ssssssssssssss » » »» »»»»»»
bebender Stimme , „sie behandelt mich wie eine Dienerin,
wo ich rechtsgültig deinen Namen träge . Und du hast
natürlich nicht den Mut , ihr energisch entgegenzutreten,
möchtest am liebsten alle Schuld auf mich laden !"

„Liebes Kind, ich sehe ja ein, daß du dich in dieser
Zwitterstellung nicht wohl fühlen kannst. Aber mir zuliebe
harre doch noch die wenigen Monate aus . Sobald diese
leidigeTestamentseröffnung vorüber ist, beginnt ein neues,
stolzes Leben für dich . Dann gibt es kein ängstliches
Verbergen mehr, und es soll dir vollste Genugtuung wider¬
fahren .

"
„ Wenn du mich verurteilen willst , noch den ganzen

Sommer die Rolle von Annelieses Dienerin zu spielen , so
danke ich ; das geht über meine Kräfte. Ich hasse sie, und
sie muß fort . Ich dulde keinen Widerspruch, Egon ."

G „Ja , aber Blanka , das geht doch nicht. Ich kann Anne¬
liese nicht gegen ihren Willen in eine Anstalt bringen ."

Nun , auf ihre Erlaubnis könntest du lange warten!
Und sie gehört dorthin , magst du nun sagen, was du willst.
Ihr seltsames Verhalten erregt allgemein Befremden, auch
bei der Gesellschaft zischelte man neulich allerhand . Beob¬
achte sie einmal aufmerksam, dann wirst du bald Ansehen,
wie recht ich habe."

„Sollte dies der Fall sein, Blanka , so verspreche ich
dir, deinen Wunsch zu erfüllen," gab Egon widerstrebend
nach , „aber nun sei endlich gut . Laß uns doch wenigstens
Frieden schließen .

" -
Währenddessen war Anneliese zur Baronin gegangen»

um dieser ihr Herz auszuschütten. Klothilde , war glücklich,
daß sie endlich mit ihr über all' diese Dinge sprechen konnte.

„Oh, wenn du eher alles erfahren hättest, Anneliese,
es wäre wohl manches anders gekommen. Aber jedesmaß
wenn ich von der unseligen Geschichte zu dir sprechen
wollte, wurdest du ohnmächtig. Alles in dir schien sich
dagegen aufzulehnen ."

„Klothilde, der Gedanke, daß mein gütiger Onkel eine»
so grausamen Todes gestorben ist, könnte mich auch jetzt
noch wahnsinnig machen , wenn nicht die Furcht um
Reinholds Leben wäre . Diese furchtbare Sorge verdrängt
alles andere . Hoffentlich ist es noch nicht zu spät. Gib
mir deinen Rat , liebste Klothilde, denn allein zu handeln
bin ich außerstande. Ich weiß nicht, wie ich Reinhold
bellen loll."

Fortsetzung folgt.



s (-) Stuttg ^rL, 1'
. SM . (T karrerfei er . ) In

Per Liederhalle hat die Deutsche demokratische Partei
gestern unter dem Vorsitz von Banrat Hofacker eine
Trauerfeier sür Friedrich Naumann abgehalten , bei
her Konrad Hauißmann ein Lebensbild des Verstorbenen!
entwarf. An die Witwe Naumanns wurde ein Bei¬
leidstelegramm abgesandt.

(-) Stuttgart , 1 . Sept. (Bestrafter Dieb .)
Wegen verschiedener Diebstähle in Flacht und Rutes-
heim, wobei Gegenstände im Wert von einigen tausend
Mark erbeutet wurden , traf den 22jährigen Arbeiter Otto
Böhler in Zuffenhausen , gebürtig von Flacht, eine Ge¬

fängnisstrafe von 1 Jahr.
(-) Stuttgart , 31 . Aug . (Verhutete Fr auen-

kundgebung . ) Auf einer im Sieglehaus von der
Deutschen Frauenliga zur Heimholung der Kriegsgefange¬
nen veranstalteten Frauenversammlung gab es Verzwerf-
hingsausbräche, als Einzelheiten über das Schicksal der
Gefangenen bekannt wurden . Eine Rednerin forderte
zu einer öffentlichen Frauendemonstration auf dem Schloß-
platz auf . Einer anderen Rednerin und der Vorsitzenden
gelang es mit Mühe , die Versammlung zum Verzicht auf
diese Demonstration zu bewegen, weil eine solche Kund¬
gebung das Gegenteil des beabsichtigten Zwecks erreichen
würde.

(-) Stuttgart , 30 . Aug . (Obst - und Gemü¬
semarkt . ) Die städtische Marktksmmission hat auf dem
heutigen Obstgroßmarkt folgende Großhandelspreise er¬
mittelt und darnach die nebenverzeichneten Kleinhandels¬
preise für die einzlelnen Obstsorten als höchstzulässig be¬
zeichnet : Taseläpfel , gepflückt im Großhandel 50—70

Pfg ., im Kleinhandel 60—80 Pfg . das Pfund , Wirt-
ichaftsäpfel 30—40 (40—50 ) Pfg . , Fall - und Schnitt¬
äpfel 15—20 (20— 26) Pfg . , Tafelbirnen (Spalier ) ge¬
pflückt 70—80 (80— 100) Pfg . , Geishirtlein , vollreif
60—80 (70—100 ) Pfg . , Wirtschaftsbirnen 30—40 (40
bis 50) Pfg . , Fall- und Schüttelbirnen 15—20 (20 —25'
Pfg ., Frühzwetschgen 60—80 (70—100) Pfg . , Reine-
Äauden 60—80 (70—100) Pfg . , Pflaumen 50 —70 (66
bis 80) Pfg. Auf dem Wilhelmsplatz wurden die er¬
sten Mostäpfel zu 16 und 18 Mark der Zentner abgesetzt.
— Die Gemüsezufuhr bleibt befriedigend, die Preise
halten sich im bisherigen Rahmen . In Rettichen über¬
steigt das Angebot die Nachfrage.

(-) Feuerbach , 31. Aug . (Verunglückt . ) Bei
der Firma Krumrein u . Katz wollte der 15 Jahre alte
Volontär Wilhelm Schweizer von Stuttgart ent¬
gegen der Vorschrift den Riemen aus eine laufende Trans¬
mission auflegen. Er wurde von der Welle an seinen
Anzug erfaßt und getötet.

(-) Großgartach , OA . Heilbronn , 30 . Aug . (T o-
desfall .) Vergangene Nach ist Pfarrer Tr . Julius
Gmelin von einem Herzschlag betroffen worden , dem
er alsbald erlag . Gmelin führte einst im Verein mit
Chr . Schrempf und Stendel mit dem evangel . Konsisto¬
rium den bekannten Streit über die Verpflichtung der
Pfarrer auf das Glaubensbekenntnis.

(-) Biusdorf , OA . Sulz, 31 . Aug. (Unwetter .)
Am Freitag nachmittag zog ein schweres Gewitter mit
heftigem Stupvi über unsere Markung . Nach kurzer
Zeit fiel Hagel , daß man sich in eine Winterlandschaft
versetzt glaubte . Am Getreide und an den Obstbäu¬
men hat das Unwetter bedeutenden Schaden angerichtet.

Auch aus anderen Gemeinden des Oberamts wrrd
von Gewitter - und Hagelschäden berichtet.

(-) Untermarchtal , 31 . Aug . (Ordensjubi¬
läum . ) Die Generaloberin der barmherzigen Schwestern,
Schwester Vincentia Haas, begeht heute im Mutterhaus
der Kongretion ihr 50jähriges Ordensjubiläum als barm¬
herzige Schwester.

(-) Weingarten , 31 . Aug. (Erwischte Diebe .)
Die Einbrecher, die wieder einmal eine Kompagniekammer
beim ehemaligen Regiment 124 heimsuchten , und unter
denen sich auch ein Zivilangestellter des Regiments be¬
findet , sind verhaftet worden . Sie sollen auch bei den
früheren Diebstählen im Regiment beteiligt gewesen sein.

(-) Karlsruhe , 30 . Aug. Der „Karlsruher Zei-
bma " zufolge sollen die Kommunalverbände ermächtigt
werden, den Fremdenverkehr in allen oder einzelnen
Arten ihrer Bezirke ab 15. September auszuschalten . .

Vermischtes.
Die Enteignung des Herzogs von Kovnrg-

Gotha. Herzog Karl Eduard hat , wie berichtet, gegen
den „Freistaat Gotha " und die Volksbeauftragten Schau¬
der, Grabrw und Tenner beim Landgericht Gotha eine
Klage wegen widerrechtlicher Vermögensberaubung und
auf Schadenersatz angestrengt . Nach Ausbruch der Revo¬
lution hatten die drei Volksbeauftragten das Privatver¬
mögen des Herzogs im Wert von 65 Millionen Mk.
beschlagnahmt und die Beamten verjagt . Jegliche Er¬
satzleistung wurde abgelehnt, während der andere Teil des
Herzogtums Koburg sich mit dem früheren Herzog auf
gesetzlichem Wege auseiuanderzusetzen bereit war . Dia
von der neuen Reichsverfassung dem Privateigentum der
Schutz des Gesetzes gewährleistet wird , so stellt nach der
Nage die Haudluugstveise der Volksbeauftragten einen ge¬
setzwidrigen Gewaltakt dar . Wie viel von dem Vermögen
schon verschleudert oder abhanden gekommen ist , soll durch
eine besondere Untersuchung festgestellt werden.

Der Moselwein . Nach einer Weinpreisfeststellung
des Winzerverbands Trrer , an der von 69 Ortsorgani-
sätionen 59 beteiligt sind, wurde erhoben : Im Ok-

. tober-November 1918 kostete der Wein durchschnittlich
H780 Mark das Luder (1000 Liter) vom Erzeuger, im

l Mai 1919 4930 Mk. , und ein kleiner Rest wurde im
I Juli 1919 zu 5900 Mk. verkauft . Dieser selbe Wein
' kostet jetzt im Handel 7000 und 8000 Mk.

Nene Waldbrände von großer Ausdehnung
sind wieder im franz . Departement Var (zwischen See¬
alpen und mittelländ . Meet ) ausgebrochen. Kriegsge¬
fangenen werden zu den Löscharbeiten verwendet.

Aus Sibirien . Am 30. August trafen 60 Kriegs¬
gefangene, darunter 14 Oesterreicher, aus Sibirien in
Berlin ein. Es wurde ihnen eiu herzlicher Empfang be¬
reitet.

Die Valuta des Tauschhandels . Als die ab¬
schließende Mauer , die die Regierung Bela Kuhns um
Budapest gelegt hatO , gefallen war und die Donau¬
schiffahrt wieder frei wurde , da strömten die verhungerten
Angehörigen der höheren Stände aufs Land, um hier
Nahrungsmittel zu kaufen . Wie der Budapester Bericht¬
erstatter der „ Daily News "

, Sergue , erzählt, weigerten
sich aber die Bauern , Geld zu nehmen und verlangten zum
Austausch Dinge , die sie ihrerseits entbehrten . So ent¬
wickelte sich eine merkwürdige Valuta des Tauschhandels,
für die folgende Beispiele charakteristisch sind : Ein Huhn
--- sechs Wachslichter ; ein Pfund Käse -- drei Schacht
teln Streichhölzer ; zwei Pfund Butter --- ein Paar Da-
men-Seidenstrümpfe ; eine Ente --- eine spitzenbesetzte
Schürze ; eine Gans --- ein Herrenanzug . Ein Bauer,
der sich widerwillig doch entschloß , Geld zu nehmen, er¬
hielt für ein 400 Pfund schweres Schwein die .„nie
von 22 000 Kronen.

Die Kometen, lieber die beiden neuen Kometen
berichtet die Heidelberger Sternwarte : Ter zuerst gemcl-
dete läuft durch das Sternbild der Eidechse in der Rich-
:ung 6 Lacerta auf Eta Cepheus zu mit täglich über 2
Grad Bewegung . Man findet ihn leicht mit dem Opern¬
glas als runden nebligen Butzen und kann ihn nach der
Auffindung auch mit dem bloßen Auge erkennen . Der
zweite Komet am Westhimmel läuft innerhalb des Ark-
rurus in der Richtung vom Stern cl , bei dem er am 25.
August stand, gegen dm Stern Xi hin , jeden Tag etwa
einen Grad . Er ist nicht viel lichtschwächer als der
erste, aber sternartiger.

Neuschnee. In den Oberstdorfer Bergen ist nach
heftigen Gewittern Neuschnee eingetreten . Das Allgäuer
Bergland weist Heuer einen Fremdeubesuch auf wie kaum
je in früheren Zeiten.

Der Rest der deutschen Handelsflotte . Wir
! besaßen bekanntlich am 1 . Januar 1913 eine Flotte von
! 4850 Schiffen jeder Größe mit insgesamt 4 935 909 Brut-
! roregistertonnen . Wir behalten von den Schiffen bis
! 1000 Tonnen 3649 mit zusammen 589 263 Bruttoregi-
l stertonnen Rauminhalt und von den Schiffen über 1000
! Tonnen 106 mit zusammen 135 673 Bruttoregistertonnen.

Alles in allem behält Deutschland 3755 Schiffe mit
! 724944 Bruttoregistertonnen . Das Ergebnis ist ein
'
i Verlust von über 4 Millionen Bruttoregistertonnen , das

ist mehr als vier Fünftel unseres gesamten Schiffs-
, ranms , der nicht ganz genügt, um unsere Ostseeschiffahrt
! mit eigenem Frachtraum zu betreiben. _
i . Eisenbahnunfall . Am Sonntag abend sprangen
! bei der Einfahrt der Kleinbahn in dm Bahnhof Mittelsteine
! bei Glatz (Schlesien) zwei Wagen aus dem Gleis , wovon

einer umfiel . 4 Personen sind tot, 2 schwer und 10
leicht verletzt.

Explosion . In dem Vorork Jhring bei Kassel!
ist ein militärisches Pulvermagin einer Munitionsfabrik
in die Luft geflogen. Menschenleben sind nicht zu bekla¬
gen, doch ist der Schaden beträchtlich.

Schmerzliches Mißverständnis . Am Donners¬
tag früh näherte sich ein Flugzeug mit deutschen Abzeichen
der deutschen Grenze in Oberschlesien . Da das Flugzeug
auf die vereinbarten Erkennungssignale nicht antwortet^
beschossen es die deutschen Abwehrgeschütze und brachten es
zum Absturz. Es ergab sich leider, daß es sich wirklich
um ein deutsches Flugzeug handelte . Die beiden In¬
sassen , Leutnant Ruschke und der Beobachter Vizeseld-
webel Kieske sind tot , ^ ^ . !

— Mgarr :« ans Pflaumend ! ätier ». Aus vie¬
le '.: Tei . en Deutschlands werden Klagen darüber laut , daß
die Obstbäume, besonders die Kirschen - und Pflaumen-

j bäume streckenweise ihres Laubs beraubt werden und
daß dieses waggonweise zur Verarbeitung als Rauch-

° tabak in die Städte geschickt wird . Die des Laubes be¬
raubten Bäume geraten in die Gefahr des Verderbens.
Mindestens ist es zweifelhaft, ob sie im nächsten Jahre
Früchte tragen . Wie den Rauchern das nme Kraut be¬
kommt, man d^ inaestel^ b^ ben.

Letzte Nachrichten.
WTB. Trplitz, 2. Sept . In der gestrigen Sitzung

des Parteitages derdeutsche« Sozialdemokratie in Tep-
litz> wurde der Anschluß an die 2. Internationale beschlossen.
Ein Antrag der Bodenbacher Sozialdemokraten auf Ein¬
führung des Rätesystems und der Diktatur des Prole¬
tariats wurde nach mehrstündiger Debatte abgelehnt.

WTB. München, 2 . Sept Die Korrespondenz Hoff-
mcmn meldet : Ministerpräsident Hoffmannund der
Präsident des bayrische« Landtags haben an die Ober¬
postdirektion in Speyer und an das Bürgermeisteramt in
Ludwigshafcn je ein Schreiben gerichtet , in dem den Be¬
amten des Ludwigshafener Hauptpostamts für ihr vater¬
ländisches Verhalten der herzlichste Dank des Vaterlandes
ausgesprochen wird . In dem Schreiben an das Bürger¬
meisteramt Ludwigshaken wird dieses gebeten, der Bevöl-
kerung den wärmsten Dank für das furchtlose Verhalten
und das tapfere Bekenntnis zu Staat und Reich auszu¬
sprechen. Zugleich wird die Hoffnung ausgedrückt, daß
diese glänzend bewährte Gesinnung auch die wetteren Kämpfe

> der reichstrcuen Bevölkerung glücklich übersicben werde
zum Wohle des teuren Vaterlandes und zur Ehre der
schwer heimgesuchten Pfalz.

WTB . München, 2. Sept. Die Korrespondenz Hoff¬
mann meldet : Wegen der schwerenVorfälle in Ludwigs-
Hafenund wegen der außerordentlichen Erregung in der
Pfalz hat Ministerpräsident Hoffmann den General Fayolle-
Kmserslautern , den Vorgesetzten des Generals Gerald, um
eine Unterredung ersucht.

WTB. Amsterdam , 2 . Sept . Die Times meldet aus
Washington , daß Senator Kuoxin seiner am Freitag ge¬
haltenen Rcde noch erklärte, er sehe nicht ein, weshalb
Amerika Devlschland «lue« Vertrag auferlegen wolle,
dessen Bedingungen von der amerikanischen diplomatischen
Welt als unausführbar bezeichnet werden . Der Vertrag
verübe noch einen Mord an der seit langem befreundeten
chinesischen Nation. Er lege die Grundlage für Jahrhun¬
derte des Blutvergießens , in das die Amerikaner hineinge¬
zogen wilden würden . Ter Vertrag verpflichte die Ver.
Smalen, alle Abkommen über bestimmte Gebiete nicht zu
unterbinden , die der Völkerbund anerkenne , obgleich die mei¬
sten dieser Abkommen sich a f die Unterdrückung der schwa¬
chen Nationen gründeten. Dadurch würden die Ver . Staa¬
ten zu ungerechten Handlungen gezwungen werden , wie im
Falle von Schantung . Krwx sagte, Deutschland müsse den
Betrag, auf den die Ver . Staaten als Schadensvergütung
verzichtet haben, als Kredit erhalten . Er fügte hinzu, er
habe keinerlei Sympathie für Deutschland und wünsche auch
nicht , daß es ohne gerechte Strafe davonkomme, er sehe
aber nicht ein, welchen Zweck es habe, undurchführbare Be¬
dingungen aufzuerlegen. — Die Times meldet noch, daß
die Rede des Senators Knox großes Aufsehen erregt ha¬
be und daß Präsident WiUon seine angeführten Beweis»
gründe widerlegen müsse.

WTB . Berlin, 2 . Sept . Der rnmävische Kronprinz
der kürzlich wegen einer bürgerlichen Heirat gemaßregelt
wurde, hat sich, wie dem Berl. Lokalanz. zufolge die rumä¬
nische Zeitung Jzbanda meldet, zu den im Oktober statt-
findenden Parlamentswahlen als sozialistischer Kandidat
aufstcllen lassen . Der Kronprinz reist jetzt an die rusfisch-
rumenische Front , vm dort antimonarchische Reden zu halten.

WTB. Berlin, 2. Sept. Aus Elberfeld wird dem
Berl . Lokalanz. mitgeteilt : Die Kartellkommission der freien
Gewerkschafter , der besetzten Gebiete, in der 400000 Mit¬
glieder vertreten sind, erhebt in einer Entschließung Protest
gegen die jüngste» Putschverfvche DortenSund Genossen
in der Rhetnpfalz . Die Vertreter sind bereit, im gegebe¬
nen Augenblick alle Mittel gegen die Errichtung einer
rheinischen Republik anzuwenden.

WTB. Berlin, 1 . Sept . Wegen ungenügenderAnlie¬
ferung von Brotgedreide und Gerste bei der Reichsgetreide-
flclle hat das Reichsernährungsministerium zur Steigerung
der ZufuhrLiefernugSzufchläge für Brotgetreide «n»
Gerstein Höle von 150 Mk . für die Tonne bis zum 30.
Sept. und in Höhe von 75 Mk. bis zum 15. Okt . äuge-
ordmt. Die Lieferungszuschläge werden auch für das be¬
reits gelieferte Getreide nachgezahlt. Gleichzeitig ist der

c Ausdrusch von Hafer bis zum 15. Okt. verboten worden
und die Eisenbahnverwaltung wird bis Mitte Okt. nur die
Verladung von bercits vorher oder später mit Genehmig¬
ung des Kowmunalverbandes ausgedroscheven Hafer zu¬
lasten . Die Mehrkosten für die Lieferungszuschläge werden
auf das Reich übernommen, sodaß eine Verteuerungdes
Brotes nicht eintritt.

WTB. Berlin, 1 . Sept . Wie die » B . Z . am Mittag"
aus Genf meldet, hat der französische Kommissar für Elsaß-
Lothringen angeordnet, daßdie denlschen Arbeiter , diebis
zum 15 . Sept . keine Stellung gesunden haben mit ihren
Familien ausgewiesen werden.

WTB. Beuthen, 1 . Sept. Am 26 . Aug . wurdenin
Dzicditz angeblich als Vergeltung für die Beschädigungeiner
Brikettfabrik durch deutsche Geschosse Zoll- und Eisevbahn-
beamte scstginommen und teilweise unter Mißhandlungen
nach Polen verschlevvt.

WTB. Berlin, 2. Sept. Laut „BerlinerTageblatt"
berichtet der „ Tkwps* aus Metz, daß Bischof Benzler
vorgesterndt» Stadt verlassenhat . Er wurdeunter
militärischer Bedeckung an die preußische Grenzegebracht.

WTB. Köln , 1. Sept . Die ersten denlschen Kriegs-
gefangenensind heute früh in Stärke von etwa 1000
Mannin Köln Devtz cingetroffev.

WTB. Berlin, 2. Sept . Nach Meldungen mehrerer
Morgevblätter sind 44 amerilanische Senatoren gegen
und40 für die Ratifikation des FriedevSvertrageSdurch
Amerika.

WHB. Berlin, 2 . Sept. Nach einer Meldung des
Berl. Tageblatts wird aus London berichtet , dag Weekly
Dispatch erfährt , daß nach einer Mitteilung des Berliner
Korrespondenten des „New American ' 12 von den IS
Luftschiffe », idte laut Friedensvcrtrag von Deutschlandan
die Entente ausgeliefert werden sollten, vernichtet worden sind.

WTB. Berlin. 2 . Sept . Der „Deutschen Allgemeinen
Zeitung " zufolge müden französische Blätter aus Mühl»
Hausen, daß infolge der Arbeiterbewegung in der ober-
elsäßischen Kaliindustrie derBelagerungszustand über die
Bezirke Mülhausen, Thann und Grbweiler verhängt
und Kriegsgerichte eingesetzt wurden.

Mutmaßliches Wetter.
Di« Störungen nehmen weiter zn. An : Mittwochs

und Donnerstag :st meist bewölktes , zeitweilig aufheitern- !
des . mäßig kühles und etwas regnerisches Wetter zu er-
wn tt' II.

Druck und Verlag der W. Rieker 'schen Buchdruckerei, Alteustetg
Für die Schriftleitrmg verantwortlich: Ludwig Laut.

i

O



Nächste
Altensteig -Stadt.

Brot -, Fleisch -, Butter -,
Zucker- u. Seifenkartenabgabe
findet in nachstehender Buchstabenfolge statt:

L—k Mittwoch, S. Sept . , vormttt . von 8—1V Uhr
8—8 « « »» »» » » 10 - 1 »»
1—k » « » uachmitt 2— -S

' /oS- 7

Verkauf von

tt-

« »» 1
» « u —»»»», —» »»» »»

2 2 « » » » « «» 2 ^ ' -
Die Karten sind sofort nachzuzählm, da spätere Reklamationen nicht

b -b»

berücksichtigt werden.

« teusteig , 2 . Sept . 1919.

Nadelstamm -Holz
im schriftliche « Mufitrcich

aus Hafnerwald , Geiseltann, Markhalde , Priemen , Enzwals , Hagwa 'd
( 1,5—15 Klm. vom Bahnhof Altenstem ) : 1644 Fichten und Tannen mit
Fttm . 52 I -, 217 H . , 413 III ., 243 IV . , 153 V. , lZ Vl . Kl . San,hol,
und 2 I . , 3 ! 1 , 2 M . Kl . SLgholz.

Angebote, verschlossen, nit der Aufschrift „ Gebot auf Nadetstamm-
holz ^ bis

Dienstag , den 16. Sept . , nachm. 2 Ahr
an das Stadtschultheißenamt . Losverzeichnisse durch die S .ä ) >- . Forst
Verwaltung.

Stadtschutth .-Amt.

88888888888818888888888
8

Statt Karten!

Egeuyanseu—Stuttgart.

! Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und Bekannte zu M
! unserer am M
Donnerstag, den 4 . September in Stnttg art Häslach Ä

^ stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen. 8

M «S Kim l Rim Kietz s
! geb . Luz W
^ Stuttgart - Häslach . M

Kirchgang «m S Uhr in HäSlach ia der Marienkirche . 8

Sohn des Michael Kirn
Egenhausen.

W Nachhochzeit am SamStag , 6 Septbr. im Gasthaus zam 8
8 Ochse« ia Egenhausen. 8

888888888888S888Ä88S8888 O

I Javorit -Moden-
Album

für Herbst und Winter
— Preis Mark 1 .50 -

soeben eingetroffen und zu haben in der

W . Rieker '
schen Buchhandlung

Alteusteig

M Verloren
ging am Sonntag Vormittag Zwi¬
schen 11 u. 12 Uhr von der Ster-
nenbrücke bis zur Pension Wald¬
frieden ein

Haarstecker.
- Es wird gebeten , denselben gegen
i gute Belohnung im Gasthof zur
Traube in Altensteig abzugeben.

S Berloren Z
ging am Mittwoch , den 25 . August
auf dem Weg von Bösingen nach
Pfalzgrafenweiler eine wasserdichte

Pferdedecke.
Abzugeben gegen Belohnung bei

3oh. Martin Gürtner
Bvsiugeu.

Altenstrig.

Kottweiler
ZOMtkMN

mit rauchlosem « . mit Schwarz-
Pulver aus nemn Sendungen
empfiehlt i« de« verschiedensten

Schrotstarten

Lorenz Luz j . .
Telefon Nr 46

Derkrörpemelllsse
MMe g

empfiehlt

3 . Worster.

Alteusteig.
iS. haltbare

Pfälzer
Speisezwiebeln

bei Mehr- Abnahme zu billigsten
Tages- Preisen sind eingetroffen bei

Ehr. Arghord jr.

Alteusteig.
Von einem nächster Tage ein -

treffenden Waggon haltbarx

Lpkist-Zickbel
Per Zentner Mark 40 —

nimmt Bestellungen entgegen

3. Mrster.

Schwarzwald - Drogerie
Meosteig

-- Ltles » « 4l —

Mit sicheren Erfolg verwenden
Sie mein

EhiM -Haarwosser
gegen Schuppen und Haarausfall.

Alteusteig.
Demjenigen

Attenfteifl.

WllsserleitMgs-
Ha -velt

10 MMzorBelohmg
der mir nähere Auskunft über den
Verbleib meiner Riesengans geben
kann . Dieselbe war am Sonntag
Abend noch in derNähe vom Bahnhof.

! Frau Sophie Kalmbach.
! Alteusteig.

Ein tüchtigermi Ressim, Mle Mn
empfehlt

Heinrich Ml«
Flaschuerei v. JastallationSgeschäft , . . . ^
Bahnhosstr. , gegeuüberdem 3Köaig kann so ;orl emlreten bei

A . Hehr.

Pserdeknecht

Alteusteig
Suche für sofort oser später

tüchtigen

Schreiner
sürMafchiveuarbeiteu . Selbständiges
Arbeiten nach -jeichnung erforderlich.

RSdelschreinerei Sr. Kahler.
Gesunden , kräfli^ n

Junge«
nimmt sofort in die Lehre

! Fr . Bolz,
Schreinermftr. , Nagold.

! Ein

ZimemWev

Alteusteig.

Eine schöne Auswahl extra
stark gebaute

Hand - und
Kinder- Leiterwagen

von 1 bis S Ztr. Tragkraft, in bester Ausführung
seit vielen Jahren bewährtes Fabrikat empfiehlt nebst einer frisch eingetroffenen
Partie

einzelner Mer in verschiedenen Größen
zn billigsten Preisen

C. W . Lutz Nachfolger
Fritz Bühler jr.

Alteusteig.
Ein fleißiger

findet dauernde Beschäftigung bei

F . Walz.
Möbelgeschäft.

i sowie ein

für Küche
^
ge sucht.

l Fra« K. Schell Pension,
^Pforzheim , Goethestr. 12,1 Treppe.
> Suche auf 15 . Sept . oder 1 Okt.
! ein jüngeres, ordentliches

MädchenBerueck. >
Am nächsten Mittwoch Mittag 1 .

Uhr verkauft der Unterzeichnete einen ^ ^
Wurf schöne

Milch-
fchweine

Schleyer » Stuttgart
Reiusburgstraste 1S51.

ans Fressen gewöhnt. ,
Sottlieb Wurster.

Egeuhausea.
Eins jüngere, fehlerfreie

Milch «.
^Zug -Kuh

hat zu verkaufen

Hammer , Wagner.

Hautjucken
befand, in der Bettwärme zu lästig.
Kratzen reizend (rote Punkte , kl . wäß¬
rige Bläsch .) heilt völlig Apoth.
Schanz' Hautausschlagsalbe. 8
Töpfe (zu einer Kur unbedingt er-
fordl .) Mk. 6 . — . Glänz . Hsilberichte.
Vers . p. Nachn. nur durch Apoth.
Schanz, Einsiedel b . Chemnitz

i« Sachsen.

Gestorbene
Hirsau : Emma Fritz , geb . Schmid,

29 Jahre.
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